
mı] Kamp, Man nannte mich auch Emilio. Altıus Verlag, Erkelenz 1998
Seıiten.

Das schmale Bändchen, dezent un: schlicht gestaltet, bringt eıne Sammlung
VO Gedichten. Es 1St keine elıtäre moderne Lyrık, auch nıcht schöngeıstige
Wortschöptung, sondern durchwegs Reiımverse 1n tradıtionell gleichtörmi-
CI Rhythmik hne oöheren Anspruch. Aus eiıner Vielzahl ausgewählt, sınd
jer. längere Versgedichte W1€ auch aphorismenartıge Kurzzeiler 1in Sınnab-
schnıtten angeordnet: Sehnsucht, Lebensbetrachtung, Beobachtung der
Umwelt AUS Gegenwart un Vergangenheıit, kritische un!: tröstliche Gedan-
ken ber menschliches Verhalten. Aus persönlichem Erleben entstanden,
sınd die Verse Zeugni1s eınes nıcht alltäglichen Schicksals.
mıl Kamp, 1907 in Embken, Kreıs Düren, geboren un: aufgewachsen, WAar

als Jude ach zerstorter Berufslautbahn 19358 VOT der Naziverfolgung geflo-
hen ach tast dreißigjährigem x 11 1ın Kolumbien rachte seıne Gedichte
mı1t zurück. Die meısten sınd 1 x1] entstanden, einıge auch schon 1n den
Jahren der Verftemung. Veröffentlicht wurden sS1e ErST dreifsig Jahre spater.
Eıne beigefügte biographische Skızze, VO Freunden vertafßt un: mi1t alten
Photographien versehen, erhellt dıie Hıntergründe der Versdichtung. Hıer
stellt sıch die oft gehörte Fräage: W/as hat eınen Menschen bewogen, AaUS einer
mühsam aufgebauten Exıistenz aufzubrechen, zurückzukehren 1n eın
Land, ausgestoßen, gedemütigt, se1n Lebensrecht gebracht WOI-

den war” Auch „Don Emilio“ stellte sıch damals die Frage: „ Warum das
verlorene Deutschland denken? Wozu der deutschen Sprache testhalten
1n immer Versen?“ Aus diesen Versen Alt sıch eıne ntwort heraus-
lesen. S1ie halfen ıhm, se1ın ınneres Gleichgewicht bewahren. In iıhnen
konnte seınem Heiımweh freien T auftf lassen, sıch absetzen VO dem ıhm
Fremden, sıch auseinandersetzen DITf dem unbeschwerten TIrubel der SUd-
ländischen Welt Kamp verticht 1n seinen Versen die 1n der Jugend erworbe-
11617 ethischen Grundwerte un: damıt seine eıgene Identität. Er spricht sıch
selbst Worte der Ermutigung. Dı1e tapfere Bewältigung der Not o1bt den
Gedichten ıhr eigenes Gewicht.
Diese schöne Ausgabe seines „Lebenswerkes“, W1€ der Vertasser seınen
Versreichtum n  N  9 sollte CIMn Geschenk für den alten urener se1n un:
ogleich vielen Lesern eıne Hıltfe VARE Verständnis VO Vertriebenenschicksa-
len mıl Kamp starb August 7000 1n Düren.
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